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Singende Perſonen:

Abraham.

Jſaak.
Abimael,

gzween Hirten.

Seba,

Theman, ein Prophet.

Zween Junglinge.

Ein Hirte.

Sara?

Eine Hirtin.

Zwo Jungfrauen.

Chor der Familie Abra
hams.

Hirten und Hirtinnen.
Chor der Pilger von

Salem.



Erſter Akt.
(Chor der Familie Abrahams, Hirten und Hirtinnen, am

Abend bey einem Hayne verſammlet; Abraham nicht
unter ihnen.)

Chor.
Eyeilig, beilig, beilig GOtt,

Der die Welten ſchuf!
Werdet! rief GoOtt Zebaoth,
Und die Welten horten ſeinen Ruf.
Wie ſie ſchimmern in der Ferne,
Jn der ſtillen feyernden Nacht!
Jehova's Ruhm ſchwebt boher als die Sterne,
Groß wie ſein Name, ſeine Macht.

Win zirte. An den kuhlen Abendluften,
Eine Zirtin. Sanft durchweht von Roſenduften,
Beyde. Wandelt der uns ſchuf.
Win irte. An des Mondes milden Schimmer,.

Seh ich immer,

Line zzirtin. fuhl ich immer,
Beyde. Den, der uns erichuf.
Ein Zirte. Wenn im Abendthaue ſich die Sterne ſpiegeln,

Gteigt die volle Seele auf der Andacht Flügeln,
Hoch zu Gott empor!

ine czirtin. Mit der Nachtigallen ſuſſem Abendliede,
Hebt dies Herz voll Ruhe, dieſeBruſt voll Friede,
Sich zu Gott empor!Beyde. Hoch zu Gott empor!

A 2 Alle.
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Alle.
Empor, empor zu ſeinen Hohen,

Steig unſer feyernder Geſang!
So lang uns dieſe Lufte wehen,

Erſchall dem Schaffer unſer Dank!

Einer.
Wenn dieſe Lufte nicht mehr wehen,
Wird dieſes Lob zum Engelgeſang!

Alle.
Singts laut, ſingts in der Nah und Ferne,
Vom Morgen bis zur thauenden Nacht:
Jehova's Ruhm ſchwebt hoher als die Sterne,
Groß wie ſein Name, ſeine Macht!

Sara.Ach, meine Kinder, wie das Herz ſich erhebt,
Voll ſtilles ſuſſes Gefühls, und ruhig
Wie der ſchweigende Hayn! Wie froh
Auf dem Schwunge des Abendliedes
Hinauf zu Gott die Seele dringt, wenn die Schopfun

gen ruhn,
Und nun das letzte Athmen auf der Flur
Wonn' und Dank ſingt dem, der unſterblich uns ſchuf
Doch, wo ſaumt Abraham? Er gieng Jehovah an

zubeten,
Heut ſaumt er lang.

Abraham.
Cvon einer andern Geite, ohne daf er die

Geinen gewahr wird.)
Er ſoll ihn haben, der ihn gab!

Jch habe GOttes Stimme vernommen,
Geſchen GOtt von Angeſicht! Ach trub und dunke
War GOttes Antlitz, daß noch mein Gebein
Mir bebt, daß ſank mein Knie hin in den Staub:
Und banger als es je mein Herz empfand,

Rang



Rang ich im heiſſen Gebet mit GOtt.
»Zum Opfer gib ihn mir!“ Noch donnert ſie
Noch des Allmacht'gen Stimme meinem Ohr,
»Gib deinen Sohn, den Eingen, gib ihn mir!
»Gib den du liebſt, gib deinen Jſaak zum Opfer mir!
»Die Statte zeig ich dir.“

Er ſoll ihn haben, der ihn gab!
Sein Will' int gut ſein Wort iſt Liebe,
Nur Nacht ſein Weg doch, ob er's ewig bliebe,
Er ſoll ihn haben, der ihn gab!
Ach! mein Sobn, mein Sohn dies Leben
Hatt' ich gern fur dich gegeben,
Nnieines Alters letztes Gluck
Fordert GOtt mein GOtt zuruck! V. A.

Sara.
(Abraham entgegen kommend, der ſich ſeiner Fami—

lie, wahrend des Geſanges, genahert hat.)
»Mein Abraham willkommen! du ſanmteſt heute langr
»Und ach was ſeh ich? Deine Stirn wie

dammerts auf der Stirn!
Dein Blick wie trub! O du du, dem Jehovah

»Stets gnadig war, und iſt und ſeyn wird, red,
»gch trage deinen Kummer nicht. Jch ſeh'
»Fm Kampf dein Hern und gluhn die Waunge;
»dlch ſprich! Du ſchweiagſt? Was fordert er,
»Was ſoll er haben? Jch horte dich von fern,
Und bange Ahndung kampft in meiner Stele.“

Abraham.
Gehorſam fordert er, und Unterwerfung!
Still glaubend ſchau hinauf zu ihm,
Er macht es alles, alles wohl!

(iun ſeiner Familie.)
»Euch ſegne GOtt, der euch mir gab, und doppelt
»Dich  meines Lebens Wonne, Jſaak;
»Der Allbarmherzige mit dir!

Az Jſaak.
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Jſaark.
Er iſt mit dir, auch mit mir wird er ſcyn!
Mein Vater, lehre mich, ach leite mich
Hinauf zu ihm, daß ich ihn ſeh' den Gnadigen,
Ganz ſein mich freu, des Allbarmherzigen.
Sich, ich habe gefuhlt ſeiner Allgegenwart
Heilige Schauer heut in des Waldes Umſchattung,
Heiſſer gefleht, ihn zu ſehn, wie unter den Eichen
More, wie in Mamres heiligen Hayne
Du ihn ſahſt.

Abraham.
Bald wird die Gnade dir,

Mein Jſaak wird ſchaun von Angeſicht den HErrn!

Jſaak.
Wonne! Wonne! Jch werd ihn ſchaun!
Ach meine Mutter mein Vater ich werde Jcho—

vah ſchaun!
Noch tönt es lieblich mir,
Als Abram einſt von GOttes Auſchaun kam,
Und, heiliger Entzuckung voll, in meine Harfe ſang:

GOttes Anſchaun, Wort voll Leben,
Vorempfindung jener Welt,
Da des Staubes Hulle fallt,

Deine Wonne ſingt kein Lied!
Du, o herrliche Natur,
Biſt des Tempels vorhof nur;
Ewge Wonne wird mir dann gegeben,
Wann der Geiſt der Erd' entflieht! V. A.

»Alle Himmel alle Welten,
»Schwinden vor des Sehers Blick!
»Alle Himmel, alle Welten,
»Stauben hinter ihm zuruck!
Von der Erde engen Schranken
“Frey, drangt ſich der Geiſt hervor,
»Fleugt, auf Engelftuge heiliger Gedanken,
»Zu der Weſen Weſen empor—

Birgt
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»Birgt ſich in die mildern Schimmer,
»Wenn des Hocherhabnen Glanz voruberſchwebt,
»Trinkt des Lebens Strome, trinkt, und durſtet nimmer,

Denkt' erſtaunt ſein Heil, und bebt
»Fuhlt ganz ſelig ſich, und lebt.

Abraham.
So wird's dir ſeyn, mein Sohn; du Einziger!
Jetzt meine Kinder geht; die Mitternacht iſt nah.
gnch weile hier
Atn ſtiller Nacht mit GOtt allein zu ſeyn.
»Euch ſegne GOtt, und eure Ruh!“

Sara.Geht, meine Kinder, geh mein Jſaak,
Jch folg' euch nach mit Abraham. (Sie gehn.)

(Nach einer kleinen Pauſe.)
Mich durſtet Abraham nach Licht!
Es wolkt ſich, ach es wolkt ſich in der Seele,
So ſah ich Abrams Angeſicht noch rie;
Sprich, meine Seele bebt zürnt dir der Ewige?

Abraham.
Er zurnet nicht! Forſche wiiter nicht nach!
Geh in der Hutte Kuhlung, fleh' zu GOtt,
Daß er uns ſtarkt, gehorſam ihm zu ſeyn,
Zu dulden, was er ſendet, ſeinen Weg,
Nicht unſern Weg zu gehn und ob er dunkel ſcheint,
Am Ende wird er Mittagslicht!

Sara.Was fordert GOtt? ach ſprich! GOtt! ich ver—
nahm zu viel,

Und wag' es kaum zu denken,
Er ſoll ihn haben, der ihn gab!
GOtt, Heiliger, Barmherziger, verzeih
Dem Herzen voller Angſt, verzeih der Mutter!
Ach nahmſt du Jſaak! du, der ihn gab!
Du ſchweigſt Geliebter? ſchweigſt?Und noch? und noch? reiß aus der Tiefe mich!

A4 Abra
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Abraham.
Nicht unſer Wille, Sara, ſein Wille ſoll geſchehn!

Sara.
»Weh Jſaak! mein Sohn! ach, den ich trug,
“Hier unter dieſem Herzen trug—

Du einziger, von GOtt erflehter Sohn!
»GOtt, warum gabſt du ihn? Hier ſteh' ich, ſeine

Mutter,
Hier, zurnender furchtbarer Richter, hier,

»Matt meine Kraft, und hingebluht, und reif dem Tode,
»Nimm mich, nimm mich laß vor dir Leben den

Sohn!»Donner GOttes ich hor' ihn ich hor' ihn!
»Hier bin ich Auf! zerſchmettre mein Gebein!
»gch kann des Junglings Tod nicht ſehn nicht ſchn,
»Die Knoſpe von des Todes Gift zernagt,

Richt dieſe Bluth' im Fruhling hingewürgt,
»HErr, HErr! nimm mich zum Opfer!

Auf! waffne du mit Schrecken dich!
Und todte mich, und toödte mich!
Mit Schmerzen hab ich ihn gevboren,
Der Wonne Stunde ſey verloren,
Aus GOttes Buch vertilgt das Jahr,
Da ich den Sohn gebahr!

Wie gejagt auf wilden Sluthen
Strebt mein Herz umſonſt nach Ruh,
Wie ſie bluten! wie ſie bluten!
Und die Wunden O0Ottt! ſchlagſt du!

So waffne dann mit Schrerken dich!
Und todte mich, und todte mich!

(Sara geht halb verzweifelnd hinweg.)

Abraham.
»GOtt! wie ſie kampft! Verijeih, verztih dem

Schmerz!
»Sara! Sara! Wo eilſt du hin? Ach meiner

Jugend Weib!
»Wenn
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»Wenn Jſak nicht mehr iſt, was wird ihr Leben ſeyn?
Sara, Sara, noöch lebt er dein Sohn, und der

Meine,
»GoOtt:! waßte ſie, daß ich ihn opfern ſoll,

Daß dieſe Hand ſein Junglings-Blut verſtrohmt!
gſts moglich HErr? Nein, nicht mein Wille,

»Der Deine ſoll geſchehen!
(Abraham fallt einige Augenblicke nieder.)

Ach! welche Ruh' hat dies Gebeth
Jn meine matte Seele geſtrohmt,
JErr, welche Ruh des Himmels! dieſe Nacht

Der Leiden wird mir heller. Strahl der Hoffnung
War hinter ihren Hullen. HErr, mein Glaube
Siegt dennoch was duſprichſt, geſchieht Heil mir!
Ob Jſak auch, ein Opfer, ſinkt,
Jugin S Igtr verhieß doch Vater

Wer zahlt der Welten Heere?
Wer hat mit Namen die Sterne genannt?
Wer zahlt am Geſtade der Meere,
Nach Millionen den Sand?

Der zahlt einſt meiner Kinder Schaar,
Die meines Glaubens Erbin war!

Du zahlſt der Welten Heere,
Du haſt mit Namen die Sterne genannt!
Du zahlſt am Geſtade der Meere.
Nach Millionen den Sand!

Du zahlſt auch meiner Kinder Schaar,
Die meines Glaubens Erbin war,

Jch ſeh mit trunknen Blicken—
Die Kinder meines Glaubens ſtehn!

Entzucken! Entzucken!
Sie werden, was ich glaubte ſehn.

Aß Zwey
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Zweyter Akt.
Abrabam, Jſaak, Abimael und Seba:

(Nahe am Berge Moria.)
Abraham.

»Sieh! dort erhebt der heilige Opferberg
»Sein goldnes Haupt, beſtrahlt vom Morgenroth.
»Dort, wo der Hugel auf dem Felſen ruht,
»Dort opfern wir, mein Sohn, dem HErrn!
Bleib Abimael, und du, Seba, bleibt
Am Hayn, am Fuß des Bergs. Wir gehn hinauf
Tief anzubeten, kehren dann zu euch

Nimm, Jſaak, das Opferholz!

Jſaak.
Mein Vater!Leg es auf, ich trag es froh zum heiligen Altar.

Doch ſieh hier Holz und Feu'r und wo das Opfer
lamm?

Abraham.
Der HErr wird ſich ein Opferlamm erſehn,
Sich ſelbſt ein Opferlamm erſehn, mein Sohn,
Auf! folge mir!

(Abraham und Jſaark gehen den Berg heran.)

Wechſelgeſang.
Abimael. Abram, dich ſegne der HErr! Ach Ernſtund laſtender Kummer

Ruhte, wie finſtres Gewolk, dir auf der den
kenden Stirn.

Seba. Abram, dich ſegne der HErr! dir kehr am
heilgen Altare

Sanft, wie Helle des Tags, Fried' in die
Seele zuruck!

Abimael. Jſa'k, Jehovah mit dir! wie hing das Au—
ge des Junglings

An dem truben Blick Abrams, wie ſchwamm
ihm der Blick!

Seba.
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Seba. Jſa'k, Jehovah mit dir! die helle zitternde
Thrane,

Schon wie Tropfen des Thau's, trockne vom
ſchwimmenden Blick!

Abimael. Abram  euch ſegne der. HErr! des Allbarm

Seba. Jſa'k,, herzigen J Gnade,
Liebe,

Strddm euch, wenn ihr nun ſleht,
Wonne des Himmels ins Herz!

Jſaak.(Indem er auf den Berg tritt.)
Sey mir gegrüßt, du ſchoner Blumenhugel,

Gegrußt, gegrußt im Morgenduft! Mein Vater!
Aber welch ein Blick!— So bang! So bang
O dur der ſonſt im Halm, im Wurm den Schopfer fuhlt,
So bang auf Gottes Schopfung! Und das Opfer,
Dein ſeliges Geſchaft, ſo nah!

Abraham.
 HErr, ſtarke mich! HErr, ſtarke mich!“

Sehr heilig iſt der HErr, mein Sohn, und unerforſchlich.
Er ſtarke dich und mich! Laß uns den Altar baun,
Und ſing', indem wir baun, den Morgengeſang:

Jſaak.
Die helle ſternenvolle Nacht

Lag ſchweigend auf der 8lur,
Doch ſiegend kam in voller Pracht

Die Seele der Natur,
Und junge Luſt, und Sreude lacht

Auf thaugetrankter Slur.
So lacht mir, wenn im ſtillen Grabe

Jch, Saat von GOtt, geſchlummert habe,
Der Auferſtehung Morgenroth! V. A.

Und nun, mein Vater ſieh, es ſteht der Altar!
Jch hab' ihn mit Blumen geſchmuckt, Noſen gebro—

chen,

Jhn
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cehn umflochten mit Roſen. Aber das Opferlamm
rach ſeh' es nicht birgt es jenes Gebuſch?

Weiden dort Heerden? Soll ich gehn,
Wahlen das Schonſte von der Seite der Mutter,
Bringen das Lammchen zum Opfer dem HErrn?

Abraham.
HErr, ſtarke mich! Wie ſoll ich reden
Wie es ihm entdecken? Sohn, mein Sohn!
GOtt fordert heut kein Lamm, ein groſſer Opfer

fordert GOtt.

Jſaak.
Ein groſſer Opfer? ſprich ich faß es nicht!

Abraham.»Der HErr iſt GOtt, und wir ſind Staub,

»Er Schopfer, wir nur ſeiner Hande Werk!
»Wenn er gebeut, ſo iſtihm ſtill gehorchen, Pflicht,
Jſt Wonne dem, der glauben kann,

»Und hoffen da, wo nichts zu hoffen iſt.“
Vernimm, mein Jſaak, des HErrn Befehl:
Er gebeut, daß ich daß ich

Jſaak.
Er fordert dich, mein Vater? Ach, um dieſer Thra—

nen willen,
Um Sara willen!

Abraham.
Nicht mich, mein Sohn, Doch ſich tauſcht michs?
Seh' ich nicht Waundrer am Abhang des Berges?

Jſaak.
Sie kommen der Zeugen des Opfers noch mehr!
Jch ſeh' ſie es ſind Pilger von Salem,
Von Melchiſedecks Volk! Heiluns! daß ihr Gebeth
Mit in dem unſern zu Jehovahſteigt!

Jſr's



13
Jſt's nicht auch Freude dir, mein Vater? Ach deinSchweigen

Wird immer dunkler mir! GoOtt ſtarke Abraham mit
Troſt!

(Ein Chor von Pilgern kommt herauf: Junglinge und
Jungfrauen. Unter ihnen Theman, ein Prophet.Abrahams Freund.)

Theman.
(Auf Abraham zueilend.)

Friede mit Abram, dem Freunde des HErrn!
 Friede mit Jſa'k, dem Sohn des Geſegneten GOttes!
Jhr kamt zu opfern, wir, zu unſrer Heerde zu gehn,
Sie weidet im Hayn. Doch laßt uns erſt des Opfers

Zeugen ſeyn!Siche, ſchon weht die heilige Flamme aber das

Lamm?
Wo iſt's verlor ſich's? ſoll zu der Heerd' ich

ſenden?
Und Abraham wo iſt die Heiterkeit,
Die ſonſt in deinem Auge wohnt?

Abraham.
Dahin dahin mein Theman! bange Stunde
Wie laſteſt du!
Vernehmt es Freunde, was der HErr gebot,
Er fordert fordert

(indem er Jſaak umarmt.)
Den ich an meinen Buſen drucke,
Mit dieſen Thranen netze ihn,

Der Mutter einzigen Sohn!“
Die Stunde fleugt die ernſte Stunde kommt,
Das Opfer du, und ich der Opferer!

Jſaak.
Aus Abrahams Armen juruckbebend.)Mich? Du? mein Vater

(jammernd.)

Abra



14
Abraham.

Ach HErr! erbarme Vich daß nicht ſein Flehn
Auf Wunde Wunde ſchlagt, gib du ihm Muth
Den dunkeln Weg zu gehn!
Sehr dunkel iſt der Weg, den du mich fuhrſt.

Jch hange dennoch feſt an dir!
Ob Erd' und Himmel unter mir,
Ovb aller Troſt um mich verſchwindet!
Jch hang' an deinem Angeſicht
Mein Hlaube, Vater, laßt dich nicht,
Der Wunden ſchlagt, und ſie verbindet.

Jch ſeh' ihn im Blute, den Sohn!
Jch ſeh' dich, ich ſeh' dich verzagen,
O Sara, den Vater verklagen,
Und fordern den blutenden Sohn! V. A.

Ach Theurer, leid ſehr leid iſt mir's um dich,
Mein Jſaak, mein Sohn mein Sohn!
Doch geb' ich gern das Theuerſte zu wenig
HErr, iſt es, gegen deine Huld! du gabſt ihn
Du nimmſt ihn mir dein Name ſey geprieſen!
Lraß es ein willig Opfer ſeyn, du Lieber,
Biſt du bereit, dich GOtt zu weihn?

Jſaak.Hier bvin ich HErr! ich bin bereit!
Die Pforten deiner Ewigkeit
Stehn ſchon vor meinem Geiſte offen!
Du, Schopfer, gabſt dies Leben mir
Jch geb' es willig, willig dir—,
Bin ſtark durch Glauben, ſtark durch Hoffen!

Sey ſtark auch du, mein Vater, ich ſterbe mit Freuden
Uund kuſſe dir die Vaterhand,
Die mich ins beßre Leben ſendet.
Sey getroſt! du opferſt ein williges Lamm!

Abra—
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Abraham.

Mein Sohn! mein Sohn! ſchone! ſchone,
Jch erliege

Theman.
Der HErr ſey deine Zuverſicht

In dieſer bangen Stunde Schrecken;
Jehovah ſey dein Troſt, dein Licht,
Wenn Mitternachte dich bedecken,
Wenn tauſend Wetter um dich drohn
Jſt er nicht Schild und groſſer Lohn?

Abraham.
Er iſt es! Ja! Jch fuhle neue Kraft!

(zu Jſaak.)
»So komm noch einmal komm in meinen Arm,

Noch tinmal laß an dieſes Herz dich drücken;
»Ach Jſaak mein Sohn— nun bald ein Engel
»Dich ſegne GOtt, und leite dich im finſtern Thal,
»Und lindre dir des Todes Schmerz Verjzeih,
»Verzeih dem Vater, der dein zartes Herz durchbohrt,
“Der HErr gebot's! Jch folge bald in deinen Arm,
Und ſcheide nimmer nimmer dann von dir.

“Leb wohl leb wohl mein Sohn, mein beſter Sohn!
(Das Chor der Pilger ſchließt ſich um den Altar, und

ſingt, indem Abraham das Holz auf dem Altar be—
reitet, und Jſaak darauf bindet.)

Chor.
Unerforſchter! ſchau hernieder,

Nimm das groſſe Opfer an!
Auf! ihr Engel, ſeine Bruder,

Fuhrt den Geiſt zu Gott hinan!
Zween Junglinge, und Theman, der Prophet.

Eine Stimme. So ſinkt, zum Wurgaltar gefuhrt,
Das ſchonſte Opferlamm!Andre Stimme. So ſturzt, von Gottes Blitz geruhrt,

Der Ceder hoher Stamm!
Der
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Der Prophet. So ſtellt am' groſſen Sohnaltlar
Sich einſt der Sunde Opfer dar,

Alle drey. So ſinkt der edle Jungling hin!

Chor.
Empfangt ſie in den Sieger Chore
Die Schweſter-Seele, nehmt ſie auf,
Hoch uber alle Sternenheere,
Und alle Welten geht ihr Lauf.

Zwo Jungfrauen.
E. St. Ach! daß du ſchon welkeſt,

Blume, ſelbſt in Eden ſchon!
A. St. Lafß ſie, laß ſie welken,

Dieſer Reitz wird ſiet erhohn!
E. St. Wie die Roſen ſchwinden!

Wie die Lipp' ihm ſchon erbleicht?
A. St. Lafß fie, laß ſie ſchwinden,

Heil ihm, wenn er Engeln gleicht!

Chor.
Bald iſt auf den blaſſen Wangen,

Die der Lenz der Jugend flieht,
Euw''ger Fruhling aufgegangen,

Wenn die Roſ' in Eden bluht:!

Abraham.
Dank dem HErrn Dank dem HErrn!
Er hat mich geſtarkt.
Ich habe geſehn der Zukunft Herrlichkeit,
Deß ſind nicht werth die Leiden dieſer Zeit!

Jch fuhle Krafte der kuünftigen Welt,—
Wohlan der Wille des HErrn geſcheh!

Jſa
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Jſaak.Noch einen Augenblick noch ein Gebet zum HErrn!

Sey mir nicht ſchrecklich in der Noth,
Jm Tode nicht, mein HErr, mein GOtt!
Wenn nun mein Auge ſterbend bricht,
Verlaß mich nicht, verlaß mich nicht,
Dann leuchte mir dein Angeſicht. V. A.

Nun mein Vater ich bin bereit! dich ſtarke GOtt!

Abraham.
»So ſegne dich des Todes HErr,

Und gebe allen ſeinen Frieden dir!
»HErr, HErr, ſieh, ich vefehle dir meinen Jſaak,
Ganz ſey er dein, und komm' aus Vaterhand in Va—

terhand!

Jſaak.
Jch' ſehe GOites Engel kommen!
Schon weht die himniliſche Nalme gegen mich her,
Jch komm, ich komm', ihr Boten GOttes!

Abraham.
»So geh' voran ins Vaterland,
»Nimm dieſen Kuß mit dir, der Liebe letztes Pfand!
»DTrink' nun

(Indem er bas Opfermeſſer aufhebt.)
trink nun des Todeskelch getroſt!

GOtt hat ihn dir geſandt!

Eine Stimme vom Himmel.
Voran ein Bonner.

»Abraham! Abraham! tddt ihn nicht!
»Dein Glaube hat ihn mir, den Einzigen, gegeben,
»Er ſoll nun wieder dein, zum Heil der Volker le—

ben!

B Abra—



1g

Abraham.
(ſinkt erſtaunt am Altar nieder und beginnet

nach kurzem Verſtummen:)
Hochgelobt in ſeinen Hohen

Sey Jehovah! er, mein Theil!
Erd' und Himmel wird vergehen,

Ewig, ewig iſt ſein Heil!
Schon wandelt' ich im Thal der Mitternachte,

»Da half mir meines Helfers Rechte,
Da zeigte mir der HErr ſein Heil.,

Hochaelobt in ſeinen Hoöhen
Sey Jehovah! er,mein Theil:
Erd' und Himmel wird vergehen,
Ewig, ewig iſt ſein Heil!

Du lebſt mein Jſaak!(Er durchſchneidet die Bande mit dem Opfermeſſer.)

»Zerreißt ihr Bande!
»Eo reiſſen einſt des Todes Feſſeln!
»Steh auf, laß dich umarmen, du biſt mein!

Jſaak.Wie iſt mir? Wo bin ich? Heiliges Land!
Hier hab' ich GOtt geſehn
Geſehn den HErrn und lebe noch!

Schon ſah ich mit geſtarkten Blicken,
Des Himmels wonnevolt Entzucken,
Und Orionen unter mir!

Jch komm' ich komm' euch meine Bruder,
Dir, mutterliche Erde, wieder,
Dein Glaube, Abram, ſchenkt mich dir.

Abraham.

J J —S— aehn enten
Sich dort in jener Heck' ein Opfer,
Der HErr hat ſich's erſehn ein ſuſſer Duft
Steig' ihm vom Dankaltar empor!

(Abraham und Jſaak bereiten das Opfer.
Jener ſingt dabey:)

Anbe
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Anbetung dir,

Du Schopfer hoher Freuden!?
Du gabit den Sohn von neuem mir.
Was iſt die Nacht durchkampfter Leiden?
Ein hingeſchwundner Augenblick.

Ninne denn des Dankes Zahre,
Vom Auge des Vaters herab,
Rinne dem FSreudengeber zur Ehre,
Bis ans Grab!

Chor.
Jhn, der im heilgen Dunkel wohnt,
Preiſt von Geſchlechten zu Geſchlechten.

Eine Stimme.
Singt in den Hutten der Gerechten,
Wie herrlich er den Dulder lohnt!

Chor.
Preiſt von Geſchlechten zu Geſchlechten,

Jhn, der im heilgen Dunkel wohnt,
Singt in den Hutten der Gerechten,

Wie herrlich er den Dulder lohnt!

Abraham.
Jch habe meinen Jſak wieder,

Du meine Sara, deinen Sohn!

Jſaak.
Du haſt nun deinen Jſak wieder,

Heil mir, ich bin des Glaubens Lohn!

Abraham.
Wie wird dein Anblick ſie entzucken!

Jſaak.
Wie wird ſie an ihr Herz mich drucken!

Bey—
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Beyde.
Den neugeſchenkten Sohn!

Abraham.
Du biſt, du biſt nun wieder mein!

Jſaak.
HErr! laß mich Wonne ſeinem Leben!
Mich meines Vaters wurdig ſeyn!

Theman.
Jehovah hat ihn dir gegeben,

Und er wird Abrams wurdig ſeyn!

Abraham.
O Berg, auf dich hat GOtt geſehen,

nſoria ſoll dein Name ſeyn.

Jſaak.
Der HErr ſah meiner Mutter Flehen,

Uſoria ſoll dein Name ſeyn!

Theman.Hier wird ein Tempel GOttes ſtehen,
Wo Tauſende dem HErrn ſich weihn!

Chor.
Hochheikiger, wir beten an,
Und ſinken tief zum Staube nieder!
Es dringen unſers Dankes Lieder,
Einſt kuhnern Flugs zu ihm hinan.
Sein dunkler Pfad fuhrt doch zum Licht,
Und wer ihm glaubt, den laßt er nicht.
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